
Rezensionen Altes JTestament DA

Dırk Schwidersk1 Die alt- und reichsaramdischen Inschriften The Old and Im-
peria Äramailtc Inscriptions rdanz, Fontes et Subsidia ad Bıb-
lıam perunentes erlın, New ork de Gruyter, 2008 AXVI 083

198 —

Kommentare, exege  € Beıträge

ürgen Ebach (Jenesis 3750 Herders Theologischer Kommentar ZU  - Te1-
burg 1 Br Herder 2007 geb 7295

ürgen Ebach Professor Exegese und Theologıie des en Testaments und
sche Hermeneutik der Evangelischen Fakultät der Ruhr-Universıität Bo-
chum, stellt mi diesem Band gründlichen und besonderem Maße CD-
tionsgeschichtlich wertvollen eitrag VOI Er C1Nne Vorgabe des Her-
ausgebers der Kommentarreihe KErich nger der siıch Anschluss dıe
Josefstetralogie Von Ihomas Mann wünschte

Jeder kommentierte Textabschnitt WIird — WIC für die Kommentarreihe
vierfältigen Reihenfolge: Übersetzung, Analyse, Auslegung und ezepD-

tion und edeutung, ehandelt. Die Übersetzung ist Teilen iıdentisch
IM der Von aCc erarbeıteten Fassung die „Bıbel 1ı gerechter Sprache  .
wobeil siıch dıie Wiedergabe des E1igennamens Gottes mıiıt den orgaben
der Kommentarreihe anpasst. Die Analvse beinhaltet Beobachtungen und UÜber-
legungen ZuU hiiterarıschen Aufbau, Hinweisen auf möglıche Schichtungen
und ZUr Eıinbindung der jeweiligen Passagen den Kontext VON (Gjenesis

wWweitere Kontexte In der arau folgenden Auslegung geht 6S aC| VOL
allem C1INC „Kon- Sub- und Intertexte Bıld etzende Nacherzählung“,
welche die Literarısche und theologisc Intention der Passagen nachzuzeichnen
versuch! und aDe1 auch Dialog mit anderen (bıblıschen) Texten führen
wıll

Der Kommentar 1St aus (Beobachtungen ZUr Textkritik werden aller-
dings dann erwähnt, WwWwenn S16 für die olgende Auslegung VOR Relevanz
S1N! verzichtet dabe1 auf Fußnoten und erleichtert den erblick durch Marg1-
nalschlagwörter. Die eweıls abschließenden Bemerkungen der Überschrift
„Rezeption und Bedeutung“ sollen den Leser ! die INassS1ve Rezeptionsgeschich-

VOonNn Genesis 3750 eintauchen lassen Ebach gelingt CS; innerbıiblische Weıter-
führungen, zwischen- WIE neutestamentliche Rückbezüge, aber auch rabbinische
Auslegungen, christlich-theologische Interpretationen Zeugnisse der
Kunst- und Literaturgeschichte Verbindung mıit dem behandelten extab-
schnitt bringen Es geht aDe1 C1in! Einladung SS espräc mit
dem ext selbst“ Dies geschie! nıcht schematisch sondern klektisch, Was be1
der Masse vorhandenen erken aber auch geboten 1st
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aCcC) 01g der teraturtheorie indem VON drei Absıchten DZW Gehalten
C1iNCS5 'Textes ausgeht: der intentio AUCIOFILS, der intentio lectoris und der NANtienitio

ODETLS. nklar bleıibt allerdings, WI1IC diese verschiedenen intentiones der
„Schrift‘“ — aC: setzt S1C selbst Anführungszeichen iıhren theologischen
ulminationspunkt Nnden. Als interpretatorischen Gesprächspartner zieht CI

besonderem Maße dıie rabbinische Auslegung ara, draschim Talmudım)
eran Da es i1hm C1iNe kommentierende Nacherzählung geht O18g! er der Ge-
chıchte WIC S1C „da steht““ Die be1 eiNneTr oberflächlıchen Lektüre aus dem
IMenNn en scheinenden p1 28 und interprelert aC) als prägende
und tragende Bestandteile VON (jenesis 27—50 So erlebht ZU e1spie. dıe Fıgur
des Juda C1iNe andlung VOoONn Kapıtel 28 bıs Kapıtel 49, Juda den degens-
sprüchen akobhs CE1iNCc tellung Nner'| der Söhne akobs, der Stäm-

sraels erhält. Diese andlung tragt Josefsgeschichte DEe1, weshalb ac)
Genesis 37—5() als (janzes „Aals die Josefsgeschichte‘““ est.

aC| versucht auf knapp Seiten Ende des Kommentars den Quellen,
chıichten und Fassungen VOoONn (jenesis 2750 nachzuspüren aDe1 auf
Querverbindungen mi den Erzelternerzählungen und dem Penta- DZW Hexa-
teuch hıin Aus SE1INETI Sıicht begründet die Josefsgeschichte WAaTrTun 0S€E: (als
Erstgeborener Rahels) und Juda der Gegensatz uDen wandlungsfähig
1St), die egitimen Kepräsentanten sraels wurden, (95 das Ordreic und
Juda das Südreich Dass Jerobeam, der aus dem Haus OSEIS
1Könige 11 König wird, ute!l aC! als C1Ne Erfüllung des Iraums OSEIS
(jenesis 47 Sk und SOomMIt als eine möglıche esart der Josefsgeschichte

Als Abfassungszeıt VON (Genesis 27—50) nımımt aC. C1N nachexiıilisches Da-
priesterschriftlichen Bearbeiutung und eiterung. betont al-

erdings, dass C1N! Quellenscheidung anhand der Josefsgeschichte nıcht egrün-
det werden kann. e1ile des Textes sind möglicherweise alter. SO können Genesis
3041 als „Geschichte des ufstiegs Hebräers ı Ag  {  .. elesen werden,
die C1NC Sıtulerung 1 utlıic vorexilischer e1it plausıbel macht. Für C1NCc Datıe-
Iung die nachexilische Zeıt spricht aAUus C VOLr lem die „Botschaft“
der Josefsgeschichte: Agypten se1 ein Ort, dem IDAn nıcht überleben, SON-a E —AAA  E — —— — — — —  . Mn
dern auch für Jängere e1it eDeEnN könne Hıer waäare aus vangelıkaler1ZU-

haken, denn C1in lebenswertes Agypten könnte ZCNAUSO gul für C1NC vorexilische
bfassungszeit sprechen.

acC} gelingt C5S, intertextuelle Bezüge herzustellen, die C1iNCc erankerung der
Josefsgeschichte ıhrem etzigen atz begründen. So grei (Genes1is 46,1—5a
auf die Erzelternerzählungen zurück, Jakob rlebt ı der Josefsgeschichte
CIBCNC eschichte noch einmal, der au Von Genesis 37—50 ist eprägt VONn

vielen absıchtlich verwendeten Doppelungen und arallelen Insgesamt fungiert
die Josefsgeschichte als „Eisodos“, als notwendige Brücke ZU Exodus aus

Agypten Die rezeptionsgeschichtlichen Verweise esonders auf die Jo-
sefstetralogie VON 'Thomas Mann sind hılfreich, weıl SIC (jenes1s 37—50 be-
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nderer Weise als Lıterarısches Werk rschließen Intertextuelle Verweise auf
das Neue Testament S1ind Gegensatz dazu eider sehr spärlich

Miıt esem Kommentar hegt C1inN wichtiger Beitrag kanonischen Lektüre
der Josefsgeschichte VOL Besonders empfehlenswert ist dıe Kommentierung VOoN
(Gjenesis 18 und 49 die anderenorts äufig als völlig eigenständige Geschichten
interpretiert werden Man merkt dem Kommentar dass Von Sprach-
äastheten geschrieben wurde der sich besonderer Weise bemüht hat nhaltlıch
assende erschriftften finden Dies macht den Kommentar ZUSammcn Mi1t
den Marginalschlagwörtern und dem Verzicht auf Fußnoten fast kurz-
weılıgen TE VOTr lem für jejen1gen, die Thomas Manns Josefstetralogie
kennen

1LEMANN rüger

Horst e€eDASS umer] Kapitel 22 236 IV/3 Neukıirchen-Vluyn
Neukirchener 2007 geb 466 5 109.—

Auch über fünfzig Jahri  ' nach dem Startschuss erscheinen noch NCUC,
posanfte Bände der eihe Bıblıscher Kommentar €es Testament (BK A'T) Und

auf ste. 1St auch diesem Fall wıieder drin e1INe beeıin
ckende Fülle exegetischen Detailwissens Aufnahme nahezu der kom-
pletten Fachliteratur zu jeweiligen Bıbeltext en den letzten Jahrzehnten
aufgekommenen exegetischen Strömungen ZU JI rotz hegt der Schwerpunkt
vermindert auf dem komplexen Rekonstruktionsversuch orgeschichte des
Textes, dem C1inNne ausführliche Kommentierung olg wohingegen C1NC
theologische Verortung des Gelesenen 1mMmMer noch erstaunlich kurz abgehandelt
WwIird.

Horst Seebass hatte be1 SC1NCI auf dre1 eilbande angelegten Kommentierung
des Numeribuches mit dem Mittelte1l begonnen (Kap 10, 112027-  DE der 2003 eI-
schienen 1sSt Nun hegt bereits Cin Teilband VOT der sıch wıiederum mML
Seehass inhaltlıcher Dreiteilung des umeribuches eC!| Wiıe schon be1i Kapıtel

15—-10 identifiziert der ufor zunächst Zwischentext der dıe Verse
22 35 18 also den 1leam- Tex:! dıe Kreignisse be1 Baal-Peor umfasst
Erst mit Kapıtel (bzw. 25 ‚19) beginne der drıtte auptte1 des Buches, der WIC
Von sSon gezeigt, nunmehr optimistisch den Neuanfang der zweıten Ge-
neration stelle

Welches Gewicht und Ausmaß dieser „Zwischentext““ jedoc'! hat ze1gt der
breite Umfang, m1t dem sich Seehass eın der Bıleam-Erzählung Ww1idmet (2-
107) auf 105 wIird versehentlich 22 statft A B Gottes Uunm!  Ttien
Zorn enannt) Über 63 Seiten NnWweg N1MMEt allerdings alleın die literarısche
Rekonstruktion dieses Textes NSpruc) Eine Grundschicht wird dem Elo-


